
weıthın unproblematiısch. „Gelegentlich drängt sıch der FEindruck auf, AaSsSs
das Erbringen des Arıernachweises als Möglichkeıit ZCNULZL wurde, ach
dem Führereid CTE die eigene Loyalıtät gegenüber der politischen
Führung (und ihrer antıJüdischen Politik) bekunden“ Interessant,
bezeichnend und vielleicht auch ekklesiologisch weıterführend 1St die
Erkenntnıis, 4SS die betroffenen Gemeinden otfenbar eın ausgepragtes
Gespür dafür hatten, W1€e der schmale Grat zwıschen Anpassung un
Wiıderstand 1mM Interesse VO Person HB Sache glaubwürdiger hätte A4UuS$Ss-

balancıert werden können. So wandten sıch etwa ach der Zwangsverset-
ZUNg e1ines Pfarrers elf Gemeindeglieder mI1t eıner Petition die Kırchen-
leitung, die ıhrer theologischen Argumentatıon authorchen lässt: In
weıten reısen der Gemeinde erd ıhr Scheiden aufrichtig bedauert, Sahnz
besonders, weıl selnes mannhaftten Eıintretens für das 1-

tälschte Evangelıum Jesu Christı un: der Angriffe auf seıne Frau iıhrer
nıchtarıschen Abstammung halber ertolst” Allen Beteuerungen HE

TIrotz hatte sıch den Gemeindegliedern der Eindruck gehalten, A4SSs
die Kirche hne wiırklıche Not AaUS taktıschen Erwagungen dem polıtischen
Druck nachgegeben hatte. Sıe sahen sıch daher verpflichtet, ML allem
Ernst darauf hinzuweısen, A4SSs die evangelısche Gemeinde un arüuber
hınaus weıte Bevölkerungskreise dieses kampflose Zurückweichen MT

nıedrigen Angriffen als bedauerliche Schwäche empfinden, dıe der evangelı-
schen Sache schaden un 7Zweıtel der Festigkeit der ımmer Pr NeHt
V der evangelıschen Kırche verkündeten Grundsätze wachruten muss“

Dem 1STt nıchts hinzuzufügen aufßer der Hoffnung, da{ß diesers
SUuS tiıdelium“, das achtsame Gespür des „Volkes Gottes”, auch in der (52-
ZCeNWarT das nötıge Gewicht enttaltet als Leıitlinie 1mM Verhältnis den
„Mächten un: Gewalten“, die heutzutage dem Evangelıum entgegenstehen.

Wıeland Zademach, Unkel

Hans-Jüurgen Zacher, Vern. Bonitatius Verlag, Paderborn 2006 156 Seıten.

Das Leben selbst schreıibt die besten Geschichten die lustigsten, die traurıg-
StCH; die spannendsten. Was oft tehlt, diese Geschichten für andere
Menschen erfahrbar machen, 1st eın Erzähler W1e€e HMans-]urgen Zacher.
Der Autor, Lehrer Märkischen Gymnasıum, legt mIıt seiınem Erstlings-
werk ” Vern  I e1n uch VOI, das spannend 1St W1e€e ein Krımiu, Herzen
geht W1€e eiıne Liebesgeschichte, vielschichtig 1St W1€ eıne Biographie und
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iıntormatıv W1e C111 historischer Roman. ber eınes 1STt „ Netn auf keinen
Fall der soundsoviıielte schuldbewusste Versuch, dıie nationalsoz1ialistischen
Greuel die Juden aufzuarbeiten. Das Buch 1St eın Glückstall. DDenn
Zacher erzählt die Geschichte VO Werner Halle als Geschichte eıner
Freundschaft, die sıch SpONtan zwiıischen dem Recherchierenden un: dem
Zeıtzeugen entwickelte. Eıgentlich hatte sıch Zacher VO Werner Halle
Intormationen ber die Geschichte der Stadt Wer| ZUr Zeıt des NS- Terrors
erhofftt: Zacher schrieb se1ıner Dıissertation, un Halles Vater WAar der
letzte Vorsteher der Jüdıschen Gemeıinde ın Wer]| SCWESCI., ach der Reichs-
pogromnacht MUSSTIEe Werner Halle Deutschland mMI1t eiınem Kındertransport
verlassen TE überlebte als einZ1gESs Jüdisches 1nd AUS Wer]

Zacher machte Werner (Vern genannt) Halle ach Jahrelanger Suche (die
Diıssertation War längst veröffentlicht) 1n London ausfindig. Spannend lesen
sıch schon die ersten Seıten, 1ın denen Zacher seıne Hoffnungen und Ängste
beschreıibt, jemanden beitagen wollen, dem ohl An eagal einem Kon-
takt FA verhassten alten He1ımat gelegen haben dürtfte. Zacher schickt seıne
Dissertation Halle, die dem Sohn vieles ber seınen Vater vermuittelt, das

nıcht (mehr) WUuSSIe Erkrankungen Halles verzogern dıe Kontaktauf-
nahme, doch der Besuch Zachers 1n London 1990 entwickelt sıch
überraschend herzlich: Mıt Umarmungen wırd der (sast begrüßt un: Z
Bleiben überredet. och eriınnern an sıch Halle VOrerst nıcht mehr
seıne Jugend. Der Besuch bereitet beiden eıne schlaflose Nacht Als CS

nachts der Tur des Gästezımmers klopftt, 1St CS Vern Er sıch LA
cher A1Ils Bett un erzählt. Di1e intensıive Freundschaft, die sıch daraus ent-

wıckelt, beschreıibt Zacher in der Folge ebenso W1e Halles Geschichte. Be1-
des bildet eıne untrennbare Einheit Denn erst das subjektive Empfinden,
das Zacher ebentalls beschreibt, vermuittelt eine unmıttelbare Nähe, AaSsSs
dem Leser oft Tränen 1ın den Augen stehen VOIL Rührung ber die
Freundschaft ebenso W1e€e VOT Wut ber die Unmenschlichkeit der Nazıs.

Eıgentlich WTr das Buch nıcht ZUr Veröffentlichung vorgesehen; Zacher
hat OE Vern dessen Geburtstag geschenkt. Das Manuskript konnte
Vern Halle och lesen. Kurz darauf erlıtt einen Herzinfarkt, VO dem
sıch nıcht mehr erholte. Er starh Aprıl 2005 Wıe wichtig Vern Halle
die Bezıehung Hans-Jürgen Zacher WAal, Sagl selbst 1in einem Begleit-
brief einem Geschenk seiınem Reisepass VO 19358 FÜr mich öffnete
(Zacher) die Strafßen ZUT Freiheit un FA Leben hne Anost.

Gıisbert Sander, Hamm (Erstveröffentlichung 1n Westfälischer Anzeiger, 09.2006).
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